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Frage des Tages: Wie schnell ist der Kaufpreis nach
einem Widerruf zu erstatten?

Verbrauchern steht bei Online-Vertragsschlüssen grundsätzlich ein Widerrufsrecht zu. Auf einen
solchen Widerruf hin wird der geschlossene Vertrag rückabgewickelt, der Verbraucher muss also die
bestellte Ware zurücksenden und der Händler den Kaufpreis rückerstatten. Vielmals bestehen auf
Händlerseite aber Irrtümer über die zeitliche Reihenfolge der Rückabwicklung. Der heutige Beitrag gibt
Antwort auf die Frage, wie schnell und wann der Kaufpreis im Widerrufsfall zu erstatten ist.

I. Grundsatz: 14-Tages-Frist
Grundsätzlich sind Online-Händler verpflichtet, den Kaufpreis nach Widerruf innerhalb von 14 Tagen zu
erstatten, § 357 Abs. 1 BGB.

Diese Rückzahlungsfrist beginnt nach § 355 Abs. 3 Satz 2 BGB für den Händler mit Zugang der
Widerrufserklärung. Ab deren Erhalt hat der Händler also grundsätzlich 14 Tage Zeit, die Rückzahlung
vorzunehmen.

Fristwahrend ist nach § 270 BGB hier nicht die Vornahme der Rückzahlungshandlung, sondern nur der
Eingang des Rückzahlungsbetrages beim Verbraucher.

Dabei hat der Unternehmer für die Rückzahlung dasselbe Zahlungsmittel zu verwenden, das der
Verbraucher für die Zahlung genutzt hat, § 357 Abs. 3 Satz 1 BGB. Hiervon kann allerdings durch
individuelle Vereinbarung insoweit abgewichen werden, als dem Verbraucher dadurch keine Kosten
entstehen.

Von der gesetzlichen 14-tägigen Rückzahlungsfrist dürfen Online-Händler nicht zu ihren Gunsten
abweichen, § 360 Abs. 2 Satz 1 BGB. Online-Händler können diese Frist nicht eigenmächtig verlängern.
Dies gilt auch, wenn sie dem Verbraucher freiwillig eine längere als die 14-tägige Widerrufsfrist
einräumen.

II. Aber: Zurückbehaltungsrecht bis zum
Wareneingang/Versendungsnachweis
Um Online-Händler keine unbedingte Vorleistungspflicht aufzuerlegen, gewährt Ihnen das Gesetz
allerdings ein Zurückbehaltungsrecht für den Kaufpreis, welches die Rückzahlungsfrist durchbrechen
kann.

Gemäß § 357 Abs. 4 Satz 1 BGB darf die Rückzahlung (auch wenn die Rückzahlungsfrist bereits
abgelaufen wäre) so lange verweigert werden, bis der Online-Händler die vom Widerruf betroffene
Vertragsware zurückerhalten oder der Verbraucher einen geeigneten Versendungsnachweis erbracht
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hat. Das Zurückbehaltungsrecht endet je nachdem, welches Ereignis früher eintritt.

Bezüglich der Rückgewähr der Leistungen trifft den Verbraucher also eine Vorleistungspflicht. Der
Händler kann mit der Rückerstattung solange warten, bis er entweder einen hinreichenden
Rücksendenachweis vom Verbraucher erhalten hat (etwa einen Einlieferungsbeleg) oder die
Rücksendung tatsächlich bei ihm eingeht.

In Bezug auf das Zurückbehaltungsrecht und die dadurch verzögerte Rückzahlungspflicht ist zu
differenzieren, ob das maßgebliche Ereignis (Wareneingang bzw. Versendungsnachweis) noch binnen
der regulären 14-tägigen Rückzahlungsfrist oder außerhalb dieser Frist eintritt:

erhält der Händler die Ware bzw. einen Sendungsbeleg innerhalb der 14-tägigen Rückzahlungsfrist
nach Zugang der Widerrufserklärung, kann er die Rückzahlung (maßgeblich: Zahlungseingang beim
Verbraucher!) bis zum Ablauf der 14 Tage hinauszögern
erhält der Händler die Ware bzw. einen Sendungsbeleg erst nach Ablauf der 14-tätigen
Rückzahlungsfrist, ist die Rückzahlung darauf unverzüglich fällig

III. Verzug als Konsequenz verspäteter Rückzahlungen
Kommt der Online-Händler seiner Rückzahlungspflicht im Widerrufsfall nicht fristgerecht nach, leistet
er diese also nicht innerhalb von 14 Tagen nach Zugang der Widerrufserklärung bzw. bei
Wareneingang/Sendungsnachweis außerhalb dieser Frist unverzüglich nach Eintritt des Ereignisses,
gerät er nach § 286 Abs. 2 Nr. 2 BGB automatisch in Zahlungsverzug.

Folge des Verzuges ist, dass der Verbraucher vom Händler Verzugszinsen in Höhe von 5 Prozentpunkten
über dem Basiszinssatz nach § 288 BGB sowie den Ersatz weiterer verzugsbedingter Schäden verlangen
kann.

IV. Fazit
Online-Händler sind grundsätzlich verpflichtet, im Widerrufsfall den Kaufpreis innerhalb von 14 Tagen
nach Zugang der Verbraucherwiderrufserklärung zu erstatten. Maßgeblich ist der Geldeingang beim
Verbraucher.

Die Rückzahlung kann über diesen Zeitpunkt hinaus allerdings im Wege eines Zurückbehaltungsrechts
bis zu dem Zeitpunkt hinausgezögert werden, in dem die Ware beim Händler eingeht oder der
Verbraucher – etwa per Einlieferungsbeleg – den Nachweis der Rücksendung erbringt.

Zahlt der Online-Händler im Widerrufsfall nicht rechtzeitig zurück, gerät er automatisch in
Zahlungsverzug und kann dem Verbraucher gegenüber zur Zahlung von Verzugszinsen und zum Ersatz
weiterer verzugsbedingter Schäden verpflichtet sein.
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